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1. Einleitung 

Für die neue Bühnengestaltung des Foyers der Villa Merz wird eine 

Anordnung von vier textilen Bahnen handgefärbt und mittels Maschine 

händisch bestickt. Ziel ist es, durch Entwurf und Fertigung ein hochwertiges, 

praktisches und langlebiges Kunstwerk im angewandten Bereich zu entw-

ickeln, welches gut handhabbar ist und ästhetisch überzeugt. Das Foyer dient 

als Konzert-, Prüfungs- und Veranstaltungsort für den Studiengang 

Musikinstrumentenbau. Somit ist es wichtig mit dem Bühnenvorhang den 

Rahmen einer öffentlichen Veranstaltung zu wahren und durch bewusste 

Gestaltung den besonderen Raum zu unterstützen. Um eine zeitgerechte 

Formulierung mit den historischen Jugendstil- und Neobarockelementen in 

Kontext zu bringen, ist es hilfreich sich der Wirkung des Foyers vollends 

bewusst zu werden. Die dargelegte Arbeit zeigt  ein Unikat, welches diesem 

Anliegen nachzukommen versucht. 

„Seit dem Jugendstil spricht man vom Stilwollen, d. h. von einer bewussten 

Auseinandersetzung, einer bewussten Unterwerfung des Materials, einer 

bewussten Veränderung der Umwelt.“ 1 

 

2. Jugendstil 

2.1 Historie des Jugendstils 

Im europäischen Raum entwickelte sich Ende des 19. Jahrhunderts die 

Kunstströmung Jugendstil. Die Bezeichnung „Jugendstil“ bezieht sich dabei 

ausschließlich auf Deutschland. In Frankreich, England, Italien, Katalonien und 

in Österreich beschreiben „Art Nouveau“, „Modern Style“, „Liberty/Floreale“, 

„Modernisme“ bzw. Sezessionsstil diese Kunstrichtung.2 Der Anspruch dieser 

Kunstform ist es, das allgemeine Kunstverständnis freier werden zu lassen, 

                                                           
1
 Hofstätter, Hans H.: Jugendstil: Grafik und Druckkunst. Unter Mitarbeit von W. Jaworska und 

S. Hofstätter, Gallen 2003, S. 7. 
2
 Sezessionsstil: Bezeichnung für den Jugendstil der Wiener Sezession, mit dem 

Hauptvertreter Gustav Klimt. 
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sich von der gewohnten Formsprache abzuwenden und eine „[…] 

Gegenbewegung zum Historismus in der Architektur […]“ 3 zu entwickeln. Die 

Natur als solche, mit floraler Ornamentik, geschwungenen Linien, Tier- und 

Pflanzenmotiven und symbolhaften Darstellungen fungiert als 

Inspirationsquelle für Visualisierungen. Bunte Glasfenster, geometrische 

Formen und organisch fließende Strukturen verdeutlichen die Rückbesinnung 

auf natürliche Farben, das Licht und das Lebendige. Es gilt sich von der 

Massenproduktion der Industrialisierung abzuwenden und gleichzeitig Kunst 

nahbarer zu machen. Die Grenzen zwischen Bildender Kunst und die 

Angewandter Kunst werden überwunden um erschwingliche Unikate zu 

kreieren. So steht der Begriff der „Gebrauchskunst“ als zentraler Begriff für 

den Jugendstil. „Diese Mischung aus Kommerz und Kunst war günstig für das 

Streben des Jugendstils nach einer modernen Schönheit aller Gegenstände 

des Alltags.“ 4 Die Kritiker dieser Kunstform sprechen von einer Entwertung 

der Kunst dergestalt, dass es nicht möglich sei Kunsthandwerkern einen 

angemessenen Preis zu entrichten und dass die Kombination von Kunst und 

Kunsthandwerk ein modischer, zeitbezogener Trend ist. Namhafte Künstler 

dieser Zeit sind: Gustav Klimt, Henry van de Velde, August Endell, Antoni 

Gaudí, Aubrey Vincent Beardsley, Henri de Toulouse-Laudrec und Émile Gallé. 

Anfang des 20. Jahrhunderts endet die Epoche des Jugendstils, sie leitet mit 

weiterführenden Gedanken und ästhetische Vorstellungen die Moderne ein. 

 

2.2 Villa Merz 

Die Villa Merz (Abb. 1) gilt als Wahrzeichen für Markneukirchen. Der 

Markneukirchner Fabrikant und Besitzer der Handelsfirma für 

Musikinstrumente, Curt Merz, ließ für sich und seine Familie die Villa Merz als 

Wohnhaus bauen. Unter Heinrich Hermann Seifert, dem bauausführenden 

Betrieb, wurden die Dresdner Architekten Felix Reinhold Voretzsch und Heino 

                                                           
3
 Wetzel, Christoph: Das Buch der Kunst. 5., aktualisierte und erweiterte Aufl., Stuttgart 2001, 

2017, S. 416. 
4
 Hardy, William: Jugendstil: Die ästhetische Kunstrichtung. Übersetzt aus dem Englischen von 

Michael Halévy, Überarbeitete Neuauflage, Hamburg 1990, S. 11. 
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Otto beauftragt die Villa zu entwerfen.5 Im Jahr 1903 wurde die Jugendstil- 

Villa mit neobarockem Einfluss fertig gestellt. Die Architektur der 

dreigeschossigen Villa ist eher ungewöhnlich. So geht beispielsweise die 

Treppe zu den oberen zwei Etagen nicht direkt vom Foyer, sondern vom Flur 

des Dienstboteneingangs ab. Das Foyer (Abb. 2) liegt im Zentrum der ersten 

Etage und ist gleichzeitig der größte Raum der Villa. Zehn Türen (Abb. 3), 

welche in unterschiedlichen Höhen und Formsprachen im Foyer platziert sind, 

geben dem Raum einen offenen Charakter. Eine dieser zehn Türen führt direkt 

ins Freie. Diese stellt jedoch nicht gleichzeitig den Haupteingang dar. Neben 

dieser Tür befindet sich der heutige Haupteingang, welcher früher als 

Dienstboteneingang diente. Der heutige Konzerteingang war früher der 

Nebeneingang und der Raum des früheren Haupteinganges bietet heute eine 

Abstellfläche (Abb. 4). Durch die Wirtschaftskrise im Oktober 1929 musste die 

Familie Merz Insolvenz anmelden und somit aus der Villa ausziehen. Einige 

Jahre später wurde sie als Wohnhaus mit integrierter Praxis des Arztes Dr. 

Schmidt und anschließend als staatlicher Kindergarten genutzt. Im Jahr 1988 

fand die Villa die Fachschule für Musikinstrumentenbau als dauerhaften 

Mieter, welcher sich vier Jahre später als Deutschlands einziger Studiengang 

für die Fachrichtung Musikinstrumentenbau einen Namen gemacht hat. Mit 

der Spezialisierung im Bereich Zupf- und Streichinstrumentenbau werden in 

über zehn Werkstätten circa 40 Studenten/Studentinnen ausgebildet. Alle 

weiteren Räume finden als Vorlesungsräume und gemeinsame Arbeitsräume 

Verwendung. 

 

2.2.1 Foyer 

Ein Foyer gilt im Allgemeinen als ein Vorort im öffentlichen Raum. So bereitet 

es den Besucher vor, gilt als Verbindungsort zu weiteren Räumlichkeiten, als 

                                                           
5
 Weller, Enrico: Die Villa Merz und ihre enträtselte Baugeschichte. <www.industriekultur-in-

sachsen.de/fileadmin/user_upload/Merzvilla_Artikel_Heimatbote_2_2013_S.44-55.pdf> 

(07.01.2019, 12:36 Uhr). 
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Ort für Kommunikation, zum Aufenthalt und zum Empfangen.6 Aufgrund 

dieser Funktionen sind Foyers meistens groß, weit und eindrucksvoll gestaltet. 

Gäste sollen in einer angenehmen Atmosphäre willkommen geheißen werden. 

Große Foyers findet man beispielsweise in Theatern, Opernhäusern, Hotels 

und Konzerthäusern. Im privaten Bereich, wie etwa in Villen, wird ein Foyer 

meist für persönliche Veranstaltungen genutzt und fungiert vorrangig als 

Repräsentant des Eigentümers und dessen gesellschaftlichen Standes. In der 

Villa Merz wurde früher das Foyer betreten, nachdem man den 

Eingangsbereich mit Vorraum passiert hatte. Da das Foyer der größte Raum 

des Gebäudes ist, wird es heute unter anderem für Abschlussprüfungen von 

Studenten, für Konzerte und für diverse Veranstaltungen genutzt. Im 

Studienalltag findet es als Durchgangsraum Verwendung. 

 

2.2.2 Konzert 

Das Konzert ist eine Musikaufführung mit definiert zeitlichen Rahmen, 

welches im privaten wie im öffentlichen Bereich praktiziert wird und keinen 

örtlichen Ansprüchen unterliegt. Das bedeutet,  dass es sich bei einem 

Konzert ausschließlich um den Akt des Praktizierens von Musik für eine 

Zuhörerschaft handelt. Dabei werden alle fünf Sinne des Menschen 

angesprochen.7 Zeitlich etablierten sich die ersten öffentlichen Konzerte im 

ersten Drittel des 18. Jahrhunderts. 

 

2.2.3 Konzertraum 

Unter dem Begriff Konzertraum versteht man einen Raum, in dem 

musikalische Werke für ein Publikum/eine Zuhörerschaft vorgetragen 

                                                           
6
 Foyer: Kommt aus dem französischen und bedeutet Herd, Feuerstelle oder Brennpunkt. 

7
 Die fünf Sinne eines Menschen sind: hören (auditiv), sehen (visuell), riechen (olfaktorisch), 

schmecken (gustatorisch) und tasten (haptisch). 
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werden.8 Dafür werden teilweise spezielle Häuser mit besten akustischen 

Bedingungen entworfen und umgesetzt, wie beispielsweise das Konzerthaus 

Elbphilharmonie in Hamburg. Früher dienten vorrangig vorhandene 

Veranstaltungshäuser wie Theater, Kirchen, Opernhäuser und andere große 

Häuser als Räumlichkeit für musikalische Vortragsmöglichkeiten im 

öffentlichen Raum. Heutzutage kann jeder Raum - im privaten wie auch im 

öffentlichen Bereich - als Konzertraum verstanden werden. In Konzerträumen 

gibt es für gewöhnlich eine zentrale Bühne, welche den Zuschauerraum vom 

Vortragsbereich abgrenzt.9 Diese kann unterschiedlich in den Raum 

eingearbeitet sein, oder ist vom Rest des Raumes getrennt. Das Foyer der Villa 

Merz - als größter Raum des Gebäudes und mit guten akustischen 

Bedingungen - wird zu Veranstaltungen von einem Durchgangsraum in einen 

Konzertraum umgewandelt. Hinter dem Konzertbereich der Bühne des Foyers 

befindet sich eine große, dunkle Tür, welche früher den Eingangsbereich vom 

Foyer trennte. Dieses dominante Element hinter dem Konzertgeschehen reizt 

das auditive Erlebnis sehr stark, so dass die Tür verdeckt werden muss.  Da der 

Raum hinter dieser Tür als Abstellfläche für die Bestuhlung der 

Veranstaltungen genutzt wird, darf die Reichweite der Türöffnung nicht 

eingeschränkt sein. Somit ist die Verdeckung verschiebbar gestaltet und es ist 

notwendig die zu verdeckende Fläche in einzelne Bahnen zu unterteilen. 

 

2.2.3.1 Bühnenvorhang 

Als Vorhang wird eine „[…] lose Stoffwand vor Fenstern, Türen usw. […]“ 10 

bezeichnet.      Der Bühnenvorhang im Theater beispielsweise spielt eine 

tragende Rolle. Er wird in das Vortragsgeschehen einbezogen, trennt, 

                                                           
8 

Raum: In diesem Fall wird der Raum als ein abgeschlossenes System gesehen und unterliegt 

den räumlichen Messbarkeiten mit Länge, Höhe und Breite. Auf die metaphorische Raum-

Betrachtungsweise wird aufgrund des vorhandenen/messbaren Foyers verzichtet. 
9 

Die Bühne ist ein zentraler Schauplatz der Aufführung von Theater, Musikstücken und 

sämtlichen weiteren Vortragsvarianten. 
10

 Vorhang: Der Neue Brockhaus: Lexikon und Wörterbuch in 5 Bd. Und einem Atlas – 

Mannheim. Brockhaus, 7. Aufl., mit Nachträgen versehene Aufl. Mannheim 1991, 5. Bd., S. 

479. 
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unterstützt und bereitet vor. Demzufolge gibt es zur jeweiligen Funktion des 

Vorhangs unterschiedliche Bezeichnungen, wie etwa der Eiserne Vorhang, 

welcher mit Brandschutzausrüstung zwischen Zuschauer- und Bühnenbereich 

eine Sicherheitsfunktion erfüllt. Im Falle des Foyers der Villa Merz gibt es „[…] 

keine architektonische Trennung der Vorbühne (Bereich vor dem 

Hauptvorhang) von der Hauptbühne […].“.11 Es gibt keine Teilungsvorhänge, 

keinen Hauptvorhang oder andere variable Installationen.12 Der 

Zuschauerraum geht direkt in den Bühnenbereich über. Die Verwendung 

eines Podestes bietet die Möglichkeit den Bühnenbereich klar hervorzuheben. 

Dennoch bleibt der offene Übergang aufgrund der räumlichen Gegebenheiten 

bestehen. Im Falle der Villa Merz spricht man eher von einem Hintergrund als 

von einem Vorhang. Ein Hintergrund hat zu jeder Art gesellschaftlicher 

Veranstaltung eine wichtige Funktion. Er positioniert sich zum Geschehen auf 

der Bühne und verdeckt beispielsweise den Backstage-Bereich, in dem 

Vorbereitungsarbeiten vonstattengehen.13 Als neutrale und zurückhaltende 

Hintergrundfläche findet oft schwarz, weiß oder eine einheitliche Farbe 

Anwendung. Gegenwärtig werden zu Konzertveranstaltungen häufig auditive 

und visuelle Erlebnisse miteinander verbunden, wie etwa durch das Einsetzen 

von projizierten Bildern, um viele Reize beim Zuschauer gleichzeitig zu 

stimulieren und Formulierungen verständlicher und gezielter zu treffen. Der 

Bühnenvorhang für die Villa Merz steht durch die Nähe des Zuschauers zur 

Bühne in besonders zentrierter Position. Die Gestaltung behutsam und 

angemessen dem Kontext der Konzertveranstaltung anzupassen ist das Ziel 

dieser Arbeit, da der Hintergrund als visuelles Element in den Zeitpunkt des 

Geschehens einbezogen und somit Bestandteil des musikalischen Vortrages 

wird. Das Hauptelement des Konzertes ist aber die Musik und nicht der 

                                                           
11

 Vorbühne: Der Neue Brockhaus: Lexikon und Wörterbuch in 5 Bd. Und einem Atlas – 

Mannheim. Brockhaus, 7. Aufl., mit Nachträgen versehene Aufl. Mannheim 1991, 1. Bd., S. 

399. 
12

 Teilungsvorhänge sind variable Stoffbahnen, die als Bestandteil des Bühnenbildes 

eingesetzt werden. Der Hauptvorhang ist zwischen Zuschauer und Bühnenbereich. Er wird 

direkt vor Beginn und direkt nach Vollendung des Vortrages geöffnet/geschlossen. 
13

 Der Backstage-Bereich bezeichnet den Bereich hinter der Bühne, der für das Publikum 

unsichtbare Bühnenteil. 
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Hintergrund. Aus diesem Grund werden die gestalterischen Elemente 

behutsam, leise und harmonisch in den Raum und in den Rahmen der 

Veranstaltung gefügt. Somit spielen die Verdeckung der Tür (Abb. 5), die 

Raumwirkung, der Rahmen einer Veranstaltung und die Unabhängigkeit als 

eigenständiges Kunstwerk eine wesentliche Rolle im Hinblick auf die Wahl des 

Materials, die formale Gestaltung und die Wahl der Farbe.14 

 

3. Konzept 

Die Arbeit bezieht sich auf eine umfassende Recherche folgender Bereiche: 

Kunst im öffentlichen Raum, Bildende Kunst, Kunsthandwerk, Architektur, 

Bühnenbild, Musik und Musikwahrnehmung, Jugendstil sowie kunstvolle 

Schmuckherstellung. Daraus entwickelt sich eine eigenständige Wahl des 

Farb- und Formkonzeptes, des Materials, der Technik und der 

weiterführenden Veredelungsprozesse zur Stoffwand mit Unikatcharakter. 

Außerdem ist die Wirkung des Foyers der Villa Merz Dreh- und Angelpunkt 

aller gestalterischen Entscheidungen.  

 

3.1 Inspiration 

Für die gestalterischen Entscheidungen ist es unabdingbar das Foyer in seiner 

Gesamtwirkung zu erfahren. Eine Konzertveranstaltung zum dreißigjährigen 

Bestehen gab die Möglichkeit Unterschiede zum Alltag des Raumes zu 

erfassen und zu formulieren. Die charakteristischen Elemente im Foyer (Abb. 

6), in Verbindung mit Aspekten aus Vergangenheit und Gegenwart, dienen als 

Inspirationsquellen. Fließende, bewegte und schwingende Strukturen, 

kunstvolle Schmuck- und Schmuckzubehörherstellung (Abb. 7), sowie große 

geordnete Strukturen aus der Architektur (Abb. 8) und Schmiedekunst (Abb. 

                                                           
14

 Das eigenständige Kunstwerk existiert in ausbalancierter Eigenwirkung und funktioniert 

somit auch unabhängig vom Veranstaltungsrahmen. 
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9), Bühnenmodelle (Abb. 10), Kunstinstallationen (Abb. 11, 12), 

Buntglasfenster (Abb. 13, 14) und einige Gemälde (Abb. 15), zählen dazu.  

 

3.2 Material 

Im Entwicklungsprozess hat sich Bouretteseide in Leinwandbindung als 

Trägermaterial für den Bühnenvorhang durchgesetzt.15 Das natürliche Weiß 

dieser Seide, sowie die raue, matte, grobe Oberflächenbeschaffenheit der 

tierischen Faser mit dem charakteristischen fließenden Fall, greifen das 

Jugendstilambiente des Foyers auf und setzen das Trägermaterial in einen 

geeigneten Kontext. Im Vergleich zur Köperbindung erfährt die gewählte 

Leinwandbindung durch das Färben mit der Shibori-Technik eine Steigerung in 

der verlaufenden Tonalität. So wird eine positive Veränderung der 

Materialoberfläche und Farbe erzielt. Außerdem lässt sich Bouretteseide 

durch Färben, Besticken und durch das Aufbringen von Farben gut veredeln. 

Die Lichtempfindlichkeit des Materials stellt für den Anwendungsbereich und 

die Haltbarkeit im Foyer der Villa Merz kein Problem dar, da nur sehr wenig 

Sonnenlicht in den Raum dringt.  

 

3.3 Farbkonzept  

Die kalte, getrübt-grünliche Wandfarbe und die warme, rot-braune 

Holzverkleidung definieren das Foyer maßgeblich. Einige goldene Akzente und 

blau-grünliche Farbtöne, beispielsweise in den Buntglasfenstern und Lampen, 

steigern die fließende und kühle Raumstimmung, welche vor allem durch die 

Wandfarbe entsteht. Da „Farben […] niemals absolut, sondern immer relativ 

im Zusammenspiel mit anderen Farben der Umgebung empfunden und 

interpretiert.“ 16 werden, ist es nötig sich der Farben des Foyers bewusst zu 

sein um eine gezielte Wahl treffen zu können. Außerdem wird die 

                                                           
15

 „Bourette [bur`ɛt, frz] die, -/-n, Seidenabfall; wird zu grober, glanzloser B. -Seide 

versponnen.“. Der Neue Brockhaus  1991 (wie Anm. 11), S. 353. 
16

 Stromer, Klaus und Fischer, Ernst Peter: Die Natur der Farben. Köln 2006, S.106. 
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Ausleuchtung des Foyers, zum einen mit Konzertausleuchtung und zum 

anderen mit alltäglicher Beleuchtung, einbezogen. Die Konzertsituation ist 

durch die Ausleuchtung von zwei Scheinwerfer bestimmt, wodurch die Bühne 

direkt angestrahlt wird und farblich eingestellt werden kann. Im Alltag ist die 

Lichtsituation sehr indirekt und gedimmt, wodurch der Raum sehr dunkel und 

kühl wirkt. Es gilt den Raum in seiner kühlen, distanzierten und fließenden 

Atmosphäre zu erden, so dass der Betrachter Harmonie, Ruhe, Helligkeit und 

Wärme erfährt und während des Konzertes nicht abgelenkt wird.  

„Wahrnehmungen und Empfindungen über die Farben dem Betrachter zu 

vermitteln ist künstlerische Absicht […].“ 17 

 

3.3.1 Getrübtes Gelb 

Vincent Van Gogh über das Gelb: „Überall gibt es hier einen Ton wie Schwefel, 

die Sonne steigt mir zu Kopf. Ein Licht, das ich mangels besserer 

Bezeichnungen nur Gelb, blasses Zitronengelb nennen kann. Ach, schönes 

Gelb.“ 18 

Das Mischen von Säurelichtgelb 2G und Walkgelbbraun 3GL ergibt 

Nickeltitangelb, welches die grünliche Wandfarbe im Foyer aufgreift und mit 

der naturweißen Bouretteseide ein gefühlt wärmeres Raumklima erzeugt. 

„Gelb ist dunkler als Weiß und Gelb auf Weiß wirkt als zarte, feine Wärme.“ 19 

Die variierende Tonalität im Farbverlauf wird durch die Färbe-Technik Adire 

Oniko erreicht und als wohltuender Farbklang wahrgenommen.20 Da Gelb und 

Grün im Farbkreis (Abb. 16) nebeneinander liegen „[…] harmonieren [sie] gut 

und sind sich von Charakter her ähnlich“ 21. Außerdem ist Gelb die hellste 

                                                           
17

 Stromer und Fischer 2006 (wie Anm. 16), S.125. 
18 

Heller, Eva: Wie Farben auf Gefühl und Verstand wirken: Farbpsychologie Farbsymbolik 

Lieblingsfarben Farbgestaltung. Die Neue Ausgabe, München 2000, S. 90. 
19

 Itten, Johannes: Kunst der Farbe: Subjektives Erleben und objektives Erkennen als Wege zur 
Kunst. 1. Auflag. Stuttgart 1961, S. 19. 
20

 Das Ausmischen einer Farbe mit Weiß oder Schwarz gilt als harmonisch. Itten 1961 (wie 
Anm. 19), S. 23. 
21 

Skinner, Kerry: Enzyklopädie Farbeffekte. Übersetzung aus dem englischen: Heinrich Degen, 

München; Andrea Gest, Drense, Köln 2006, S.10. 
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Farbe und ihr werden die Eigenschaften kommunikativ und positiv mit der 

besten Fernwirkung nachgesagt, wodurch der Raum aufgehellt, fröhlicher und 

größer wirkt.22 Abgestimmt ist dieser Farbton auf die variierende 

Ausleuchtung, so dass die provozierte Stimmung zu keinem Zeitpunkt 

reduziert wird. 

 

3.3.2 Gold 

„Zu jeder prachtvollen Umgebung gehört Gold.“ 23 

Die goldene Stickerei steht in farblichem Kontrast zum handgefärbten Grund. 

Gold ist kein lebendiges Material, es kommt in der Natur selten vor und steht 

damit für eine gewisse Besonderheit. So steht es im Gesamtwerk als 

Konkurrent zum Material Bourette sowie zur gelben Farbe des Grundes. Durch 

den sparsamen und bewussten Einsatz der Farbe wird eine geschlossene 

Spannung erreicht, die harmonisch ausgewogen wirkt. Die edle, andächtige 

Distanz, welche die Farbe birgt, greift den Farbklang vom Gelb auf und fordert 

es heraus ein wenig lauter zu werden. Somit spricht der Farbton auch ohne 

den Konzertrahmen zum Betrachter und zieht die Aufmerksamkeit während 

einer Veranstaltung nicht auf sich. Thematisch greift Gold einige vorhandene 

Akzente des Foyers auf und steht als Betonung für den andächtigen, und 

mitunter bewundernswerten Charakter von Konzerten und Anlässen 

feierlichen Beisammenseins in der Villa Merz. Diese Stimmung wird durch 

gezieltes einsetzten weißer Elemente gesteigert. Die besondere Reinheit des 

Viskose-Stickgarns gibt der natürlich weißen Bouretteseide eine gesteigert 

prächtige Eleganz. Zusätzlich gibt ein auf das Gold und das getrübte Gelb 

abgestimmter kupferner Farbton den Flächen den nötigen Akzent um die 

Harmonie des Raumes zu unterstützen. Rot und grün stehen sich als 

Komplementärkontrast gegenüber und wirken daher harmonisch auf den 

Betrachter. Die Beschreibung „Harmonie“ für eine oder mehrere Farben zu 

                                                           
22

 Stromer und Fischer 2006 (wie Anm. 16), S.106. 
23

 Heller 2000 (wie Anm. 18), S. 236. 
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formulieren ist subjektiv bedingte Gefühlslage. Johannes Itten begründet eine 

objektive „Harmonie“ von Farben durch den Sukzessiv- und den 

Simultankontrast. Das Phänomen des erscheinenden Nachbilds bei der 

längeren Betrachtung einer Farbe nennt man Sukzessiv-Kontrast, wobei 

Johannes Itten begründet, dass das Nachbild einer Farbe „immer [als] die 

Komplementärfarbe erscheint.“ 24 Somit versucht das Auge „selbsttätig, das 

Gleichgewicht wieder herzustellen.“ 25 Unter dem Simultankontrast wird die 

Wechselwirkung benachbarter Farben verstanden. In Versuchen der 

Kombination einer reinen Farbe mit einem gleich hellem Grau (Abb. 17)  wird 

deutlich, dass das Grau zur komplementären Farbe angetönt wird. Somit 

beschreibt Johannes Itten, dass „Der Successiv-Kontrast und der Simultan-

Kontrast beweisen, daß das Auge des Menschen nur dann befriedigt oder im 

Gleichgewicht ist, wenn das Komplementärgesetzt erfüllt ist.“ 26  

Zu jeder harmonischen Wirkung gehört auch das Quantitätsverhältnis, also die 

Menge im Verhältnis zueinander. Dazu werden im Ordnungs- und 

Formkonzept die Mengen und Größenverhältnisse untersucht. 

 

3.4 Ordnungskonzept 

Die Breite der gesamten Fläche (330 x 420 cm) greift den Abstand der zwei 

Lampen neben der Tür auf, wobei der Abstand zur Wand einschließlich der 

benachbarten Tür berücksichtigt ist (Abb. 18). Die Höhe ergibt sich aus dem 

Abstand von Spannseilvorrichtung und dem Podest (40 cm), welches zu 

Veranstaltungen häufig eingesetzt wird. Das Gesamtwerk setzt sich aus vier 

einzelnen Bahnen mit dem jeweiligen Maß von 330 x 114 cm zusammen, 

welche auf zwei Spannseilen verteilt hängen um eine ruhige und gleichmäßige 

Ordnung zu bilden. Dabei ist das Formkonzept ordnungslos angelegt, das 

heißt die vier Bahnen ergeben in jeder verschiebbaren Version eine stabile 

und spanungsvolle Fläche (Abb. 19). Die Schattenbildung durch die 

                                                           
24

 Itten 1961 (wie Anm. 19),  S. 21. 
25

 Itten 1961 (wie Anm. 19),  S. 21. 
26

 Itten 1961 (wie Anm. 19),  S. 21. 
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entstehenden drei Überlagerungen können nicht ausgeschlossen werden, sind 

aber, um dem Farb- und Formkonzept nicht zu schaden, auf das Minimum 

reduziert. Die Maße und die Anzahl der Flächen des entstandenen 

Bühnenvorhangs wurden mithilfe eines Raummodelles entworfen und 

überprüft. 

 

3.4.1 Raummodell 

Das Foyer ist durch die unregelmäßige Formsprache der Innenarchitektur, 

sowie durch die spezifische Farbe außerhalb der Räumlichkeit schwer zu 

greifen. Dieser Grund macht es unablässig mithilfe eines Raummodells 

(Maßstab 1:18) das Ordnungskonzept zu ermittelt. Außerdem bietet es die 

Möglichkeit das Form- und Farbkonzept stets zu hinterfragen und 

gestalterisch zu erproben (Abb. 20). 

 

3.5. Formkonzept 

Die Grundfläche, welche gleichzeitig das handgefärbte Trägermaterial ist, 

bringt durch das Reserveverfahren „Shibori“ eine frische, natürliche und 

spontane Formsprache mit sich. Die Abbindungen werden durch Trikotjersey 

an den zwei äußeren Seiten der einzelnen Bahn und durch Flachsgarn in 

unterschiedlichen Abständen zwischen den Trikotjersey-Abbindungen erzeugt 

(Abb. 21). Sie geben eine vertikale Richtung an und stehen als Gegenform zu 

den durch die Handraffung entstandenen, horizontal verlaufenden Linien. 

Somit gibt es keinen eindeutigen Richtungsverlauf der Gesamtfläche, wodurch 

die Wirkung insgesamt ausgeglichen wirkt. Zusätzlich ist die Grundfarbe hell 

angelegt, welche den Kontrast in den entstehenden, gestapelten Linien 

mindert. Durch den gezielten Einsatz einzelner gestickter Formen in einem 

sich visuell erschließenden Raster, wird die harmonische Wirkung 

unterstrichen. Dabei lösen sich die einzelnen Formen amorph nach oben und 

unten auf, was eine natürliche und spannende Wirkung hervorbringt. Im 

goldenen Schnitt ergeben diese Formen insgesamt ein horizontales Muster 
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und einzeln betrachtet richten sie sich vertikal aus, um die Gegenbewegung 

der Grundfläche aufzugreifen und die geschlossene Spannung zu erhalten. 

Außerdem besitzen die gestickten Elemente eine rechteckige Formsprache, 

welche sich aus einzelnen Linien konstruiert und dadurch frei malerisch wirkt 

(Abb. 22).  Der Kontrast der organischen und weichen Grundfläche zu den 

aufliegenden, relativ harten, und konstruierten Formen der Stickerei 

entwickelt sich zu einem ausgeglichenen Verhältnis. So ist die Färbung und die 

Stickerei unterschiedlich genug um individuell zu sein und gleichzeitig ähnlich 

genug um sich nicht zu verlieren. Dadurch wirkt die Gesamtfläche spannend 

und ausgeglichen zugleich.  

 

4. Technologische Umsetzung 

Durch das Handfärben von vier Stoffbahnen wird eine nicht reproduzierbare 

Grundfläche erschaffen, welche sich durch die Handmaschinenstickerei an der 

Quiltmaschine zum einzigartigen Bühnenvorhang entwickelt. Der Vorhang 

wird für das Foyer der Villa Merz gefertigt und steht im direkten Kontext zum 

Raum. Die entstandene Fläche ist als Auftragsarbeit mit Funktion und 

künstlerischer Gestaltung gefertigt. 

 

4.1 Shibori 

Die Färbetechnik „Shibori“ gehört zu den Reservierungsverfahren. Dabei 

werden gewählte Stellen im Stoff isoliert und gefärbt. So entstehen Muster 

auf Textilien durch abbinden, wobei die reservierten Stellen die nicht 

gefärbten Stellen sind und die Farbe des Trägermaterials behalten. Diese 

Technik ist nicht vollkommen steuerbar. Die Wahl des Musters wird bestimmt, 

jedoch ist es ausgeschlossen es zu reproduzieren. Das heißt, ein entstandenes 

Muster kann sich gleichen, es wird aber nie ein Identisches sein. Somit besitzt 

das Ergebnis einen Unikatcharakter. Das Wort „Shibori“ leitet sich aus dem 

japanischen „shiboru“ ab, was so viel bedeutet wie wringen oder pressen. Die 
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ursprünglichen Wurzeln dieser Technik werden im chinesischen Raum 

vermutet. Jedoch ist nachgewiesen, dass diese und ähnliche Techniken in 

vielen Ländern auf der ganzen Welt entwickelt wurden. Das Reservieren kann 

durch das Umbinden erreicht werden, beispielsweise mit Kanoko Shibori, 

Adire Eleso, Plangi, Bandhani oder Jiao-Xie. Weiterhin bezeichnet Arashi 

Shibori die Abbindung um ein Rohr, Itajime Shibori und Adire Oniko sind 

Falttechniken, Laharia ist eine Rolltechnik und Kawamaki Shibori, Adire 

Alabere, Tritik und Jiao-Xie sind Nähtechniken.27 

 

4.1.1 Adire Oniko 

Adire Oniko kommt aus dem Afrikanischen Raum und bezeichnet eine 

Reservierungstechnik, bei der das Textil in einer Art „[…] Harmonika gefaltet, 

gebunden und mit Hilfe einer Schnur reserviert.“28 wird (Abb. 23). Mit dieser 

Technik wird ein gerade fließendes Linien-Muster erzeugt. Die Ordnung wirkt 

natürlicher wenn das Textil, wie bei dem entstandenen Bühnenvorhang für 

das Foyer der Villa Merz, mit der Hand gerafft und in diagonal abwechselnder 

Richtung (Abb. 24) gefaltet wird. Mit dieser eigens angepassten Technik wird 

ein gleichmäßiges, gestapeltes und schwingendes Muster erreicht. Es gelingt 

die Bewegtheit des Raumes aufzugreifen und gleichzeitig etwas zu mindern, 

wodurch das Foyer ruhiger und fokussierter wirkt. Es verlangsamt die 

Bewegung des Raumes. Damit wird zum Zeitpunkt einer Veranstaltung die 

Konzentration zusätzlich auf die Bühne gelenkt. Die entstandenen 

Farbverläufe geben der hellen Farbe Spannung und Kraft sowie die 

Möglichkeit sich in den intensivsten Gelbfärbungen bis zum Höhepunkt zu 

steigern, um sogleich wieder gemindert und damit beruhigt zu werden. So 

wird eine interessante, bewegte und ausgeglichene Gesamtfläche generiert. 

Die Färbung und die daraus resultierenden Verläufe greifen außerdem den 

                                                           
27

 Wellejus, Grethe: Shibori Reservierungstechniken: Ein Handbuch über das Binden, Nähen, 

Falten und Färben von Stoffen zu faszinierenden Mustern. Neu bearbeitete, erweiterte 

Auflage, DK-ØRBÆK 1997, S. 17. 
28

 Wellejus 1997 (wie Anm. 27), S. 54. 



17 
 

historischen Bezug des Raumes auf, wobei das Nickeltitangelb die 

Vergangenheit wie eine edle Patina erleuchten lässt. 

 

4.2 Bestickung 

Die Technik der Bestickung mit der Quiltmaschine scheint thematisch im 

Gegensatz zur traditionellen Handfärbung zu stehen. Jedoch schafft es die 

Verbindung dieser zwei unterschiedlichen Techniken das Thema der 

vergangenen Kunstströmung in den gegenwärtigen Bezug zu stellen. Die 

Stickerei an der Quiltmaschine gibt die Möglichkeit spontan und malerisch auf 

den Grund einzugehen, dabei ist die Länge des Textiles kein Hindernis und die 

Breite wird durch Vorzeichnung ausführbar.29 Im Vergleich zur Handstickerei 

ist die Wahl der handgeführten Maschinenstickerei aufgrund des linearen 

Nähens der Malerei ähnlicher und somit die bevorzugte Technik. Um den 

Glanz des Stickgarnes zu erhöhen, sowie den Linienverlauf auf die Größe der 

textilen Bahn abzustimmen, werden goldene, kupferne und weiße Formen 

übereinander und nebeneinander ausgerichtet. 

 

4.3 Veredelung/ Ausrüstung 

Die naturbelassene Bouretteseide wird mit der Technik des Färbens und des 

Bestickens veredelt, welche gleichzeitig die farb- und formgebenden Elemente 

bilden. Die Webkanten der einzelnen Bahnen bilden die Ränder. Um die 

gefärbten Muster nicht zu brechen werden sie nicht beschnitten. Die unteren 

Kanten werden durch eine unsichtbare Naht versäubert. Nach der 

Konfektionierung und vor der Installation wird ein Flammschutzmittel auf die 

Textilien gebracht. Dieses gibt dem Bühnenvorhang die nötige Ausrüstung für 

den öffentlichen Raum.30 Das Flammschutzmittel verhält sich ähnlich wie 

Sprühstärke, es versteift das Textil leicht ohne es in seiner natürlichen 

                                                           
29

 Auf der Quiltmaschine ist es möglich, in 300 cm Länge und circa 38 cm Breite mit der Hand 

geführt und frei zu nähen. 
30

 Nach der Brandschutzverordnung DIN 4102 ist in öffentlichen Gebäuden die 

Brandschutznorm B1 zu erfüllen. 
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Ausstrahlung zu mindern. Somit werden die Flächen versteift und fallen in der 

gesamten Länge gerade, ohne Wellen zu bilden. Der charakteristisch fließende 

Fall der Bouretteseide muss minimal gebrochen werden um eine gleichmäßige 

und fehlerfreie Stoffwand zu erhalten. Außerdem erfährt es mit dieser 

Ausrüstung einen leichten Glanz, ohne das matte und körnige optische 

Warenbild zu stören. Das Gewicht der variablen Stoffbahnen ist dabei zu 

berücksichtigen um ein Durchhängen zu vermeiden. So ergibt sich, dass das 

Flammschutzmittel die optimale Ausrüstung ist. Da es die Natürlichkeit der 

Bouretteseide erhält, die gewünschte Steifheit mit sich bringt und das 

Gewicht so wenig wie möglich verändert. 

 

4.4 Installation 

Durch eingenähte Aluminiumrohre am oberen Ende  jeder Bahn werden die 

Seile der vorhandenen Spannvorrichtung geführt. Dabei werden die Kanten 

der Rohre abgerundet um eventuell störende Reibung zu vermeiden. Somit 

wird ein gutes Rutschverhalten generiert und die textilen Einzelflächen 

werden nur geringfügig belastet. Durch zusätzliche Verwendung eines 

Schmiermittels auf den Seilen wird der reibungslose Fluss während des 

Ziehens positiv unterstützt. Daraus ergibt sich eine praktische und 

unkomplizierte Lösung zur Verdeckung und einer uneingeschränkten 

Funktionsfähigkeit der Tür. 
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5. Fazit 

Der entstandene variable Bühnenvorhang ist als Auftrag für das Foyer der Villa 

Merz, einem Veranstaltungs- und Konzertraum des Studienganges 

Musikinstrumentenbau in Markneukirchen, vorgesehen. Er fügt sich als 

eigenständiges Kunstwerk zu Veranstaltungen in den Hintergrund des Raumes 

ein und steht im Alltag als wertiges Wandbild im Kontext zum Foyer. In 

Verbindung mit der praktischen, funktionellen Anwendung und der 

künstlerischen Auseinandersetzung für einen bestimmten Raum, vom Konzept 

bis hin zur Fertigung, ergibt sich ein Werk der Angewandten Kunst.  

Die Auseinandersetzung mit Material, Farben und Form um eine harmonische, 

ruhige und wertige Formulierung zu erzeugen, bildet das Grundkonzept der 

Arbeit. Das Textil in seiner Sinnlichkeit als Mittler einer visuellen Symphonie 

der Vergangenheit und Gegenwart stellt sich der Zukunft. Der Raumklang und 

die Musik als nicht greifbares Element eröffnen eine neue 

Wahrnehmungsebene und sind somit die Seele der Arbeit. 

 



20 
 

6. Anhang 

6.1 Abbildungen 

 

Abb. 1 Villa Merz, 1903, Markneukirchen 

 

Abb. 2 Das Foyer der Villa Merz, Markneukirchen 
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Abb. 3 Drei von zehn Türen im Foyer der Villa Merz, Markneukirchen 

 

Abb. 4 Grundriss der Villa Merz, Markneukirchen 
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Abb. 5 Aktueller Bühnenvorhang zur Verdeckung der Tür im Foyer der Villa 

Merz, Markneukirchen 

 

Abb. 6 Einige charakteristische Elemente des Foyers der Villa Merz, 

Markneukirchen 
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Abb. 7 Puderdose, 1965-6. Gold, gehämmerte Texturbesetzt mit Smaragd und 

Diamanten. Victoria and Albert museum, London, Inv.- Nr. Met.Anon.3-1978 

 

Abb. 8 Spiegelung Hochhaus, Berlin 
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Abb. 9 Fensterläden, 1575-1600. Schmiedeeisen. Victoria and Albert museum, 

London, Inv.- Nr. 125-c-1879 

 

 

 

Abb. 10 Bühnenmodell für Martin Luther King, 1969. Farbe, Metall, Plastik, 

Fotodruck, Pappe und Holz. Victoria and Albert museum, London, Inv.- Nr. 

S.473-1980 



25 
 

 

Abb. 11 Damien Hirst: Judgement Day, 2009. Glas, Gold beschichteter 

Edelstahl, Stahl, Aluminium, Nickel und geschliffener Zirkonia, 240,3 x 874,3 x 

10,2cm 

 

 

 

Abb. 12 Rosalie: Im Gewitter der Rosen, 2003. Installation in drei Teilen, auf 

ca. 800 qm. Grassi Museum, Leipzig 
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Abb. 13 Gerhard Richter: „Richter Fenster“ Kölner Dom, 2007. 

Mundgeblasenes Glas mit schwarzen Silikonstegen auf Sicherheitsglas 

laminiert, 106m². Köln 

 

Abb. 14 Marc Chagall: Das erste von neun Mainzer Chagall-Fenster der St. 

Stephan Kirche, 1985 vollendet. Glasmalerei, 177,6 qm. Mainz 
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Abb. 15 Gustav Klimt: Adele Bloch- Bauer I, 1907. Öl, Silber und Gold auf 

Leinwand, 138 x 138cm. Neue Galerie, New York 

 

Abb. 16 Zwölfteiliger Farbkreis 
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Abb. 17 Simultankontrast gleichhelles grün und grau 

 

 

 

Abb.18 Abstand der Lampen als Maß des Bühnenvorhangs  
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Abb. 19 Ordnungskonzept von vier einzelnen Bahnen auf 330 x 420 cm im 

Modell, je 330 x 114 cm einzeln. 

 

Abb. 20 Raummodell am Computer 

 

Abb. 21 Abbindung der Bouretteseide im Beispiel mit Flachsgarn 
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Abb. 22 Stickerei-Entwurf auf gefärbter Bouretteseide 

 

Abb. 23 Adire Oniko-Faltung 
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Abb. 24 Diagonale handgeraffte Adire Oniko Färbung der finalen Bahnen 
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Abbildung 24 Diagonale handgeraffte Adire Oniko Färbung der finalen 

Bahnen. <Foto, Sara Miriam Teressa Richter>. 
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